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Fig.  1  eine  Seitenansicht  eines  Ausführungsbei- 
spiels  eines  erfindungsgemäßen  Lötkontakts 
mit  weggeschnittener  Seitenwand; 

Fig.  2  eine  Seitenansicht  des  Lötkontakts  aus  Fig.  1  ; 

Fig.  3  eine  Draufsicht  auf  den  Lötkontakt  aus  Fig.  1  ; 

Fig.  4  eine  Stirnansicht  des  Lötkontakts  aus  Fig.  1  ; 

Fig.  5  eine  Unteransicht  des  Lötkontakts  aus  Fig.  1  . 

Fig.  6  eine  Seitenansicht  eines  zweiten  Ausfüh- 
rungsbeispiels  eines  erfindungsgemäßen 

15  Lötkontakts  mit  weggeschnittener  Seiten- 
wand; 

Fig.  7  eine  Seitenansicht  des  Lötkontakts  aus  Fig.  6; 

20  Fig.  8  eine  Seitenansicht  eines  dritten  Ausführungs- 
beispiels  eines  erfindungsgemäßen  Lötkon- 
takts; 

Fig.  9  eine  Draufsicht  auf  den  Lötkontakt  aus  Fig.  9; 

Fig.  10  eine  Unteransicht  des  Lötkontakts  aus  Fig.  8; 

Fig.  11  Federarme,  die  eine  Kontaktstelle  bilden,  im 
Querschnitt  längs  der  Linie  A-A  aus  Fig.  10; 

Fig.  12  eine  Stirnansicht  des  Lötkontakts  aus  Fig.  8, 
die  die  Seite  des  Lötkontakts  zeigt,  an  der  der 
Bogenfederarmsteg  angebunden  ist;  und 

35  Fig.  13  eine  Stirnseite  des  Lötkontakts  aus  Fig.  8,  die 
die  Seite  der  Kontaktstelle  des  Lötkontakts 
zeigt. 

Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  einstückigen  Lötkontakt 
aus  einem  Blechstanzteil  gemäß  dem  Oberbegriff  des 
Anspruchs  1  . 

Ein  derartiger  Lötkontakt  ist  aus  der  DE  41  03  423 
C2  bekannt.  Die  Kontaktstelle  ist  bei  diesen  Kontakten 
so  angeordnet,  daß  sie  dauerhaft  beweglich  ist,  so  daß 
Relativbewegungen  zwischen  einem  Kontaktstift  und 
der  Kontaktstelle  des  Lötkontakts  verhindert  werden 
können,  indem  die  Kontaktstelle  insbesondere  in  Steck- 
achsrichtung  und  quer  dazu  beweglich  ist  und  dadurch 
den  Bewegungen  eines  Kontaktstifts  oder  des  auf  einer 
Leiterplatte  aufgelöteten  Lötkontakts  folgen  kann. 

Der  bekannte  Lötkontakt  ist  wegen  der  besonderen 
schwingfähigen  Aufhängung  der  Kontaktstelle  relativ 
großvolumig. 

Ein  ähnlicher  Lötkontakt  ist  aus  der  DE  41  09  519 
A1  bekannt,  der  eine  etwa  quaderförmige  Form  hat,  wo- 
bei  quermittig  an  zwei  gegenüberliegenden  Seitenflä- 
chen  die  Kontaktbereiche  vorgesehen  sind,  die  jeweils 
durch  mäanderförmig  ausgeschnittene  Streifen  mit  den 
Stirnrändern  des  quaderförmigen  Kontakts  verbunden 
sind.  Hierbei  ist  die  Kontaktstelle  im  Zentrum  des  qua- 
derförmigen  Lötkontakts  angeordnet  und  mit  einer  ge- 
wissen  Nachgiebigkeit  in  Richtung  zu  den  Seitenwän- 
den  versehen.  Der  Weg  eines  in  einen  solchen  Lötkon- 
takt  eingesteckten  Kontaktstiftes  ist  somit  durch  die 
Stirnränder  des  Lötkontakts  begrenzt  und  die  beiden 
durch  die  mäanderförmigen  Streifen  gehaltenen  Kon- 
taktbereiche  sind  jeweils  unabhängig  voneinander  be- 
weglich,  so  daß  es  hier  keine  Kontaktstelle  mit  einem 
exakt  definierten  Abstand  gibt. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  einen  Lötkontakt  mit 
geringem  Raumbedarf  zu  schaffen,  der  eine  bewegliche 
Kontaktstelle  hat. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Merkmale  des  An- 
spruchs  1  gelöst. 

Dadurch,  daß  die  die  Kontaktstelle  bildenden  Kon- 
taktfederarme  an  einem  Bogenfederarmsteg  angebun- 
den  sind,  der  sich  von  einer  Gehäusewandung  über  ei- 
nen  Bogen  in  das  Gehäuse  erstreckt,  kann  in  einem  klei- 
nen  Gehäuse  ein  relativ  langer  Bogenfederarmsteg  vor- 
gesehen  sein,  so  daß  eine  Beweglichkeit  der  Kontakt- 
stelle  erreicht  wird,  die  es  ermöglicht,  daß  ein  in  die  Kon- 
taktstelle  gesteckter  Kontaktstift  sich  unabhängig  von 
dem  Gehäuse  des  Lötkontakts  bewegen  kann.  Hier- 
durch  wird  ein  Lösen  des  Lötkontakts  von  einer  Leiter- 
platte  aufgrund  von  Vibrationen  eines  in  der  Kontaktstel- 
le  steckenden  Kontaktstiftes  vermieden,  da  nur  geringe 
Bewegungskräfte  vom  Kontaktstift  über  die  Kontaktstel- 
le  auf  das  auf  einer  Leiterplatte  aufgelötete  Gehäuse 
des  Lötkontakts  übertragen  werden. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung  werden 
in  den  Unteransprüchen  gekennzeichnet.  Anhand  der 
Zeichnung  wird  die  Erfindung  im  folgenden  beispielhaft 
näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Ein  erstes  Ausführungsbeispiel  eines  erfindungs- 
40  gemäßen  Lötkontakts  umfaßt  zwei  Seitenwandungen  1 

und  2  sowie  eine  Deckenwandung  3  (Fig.  1  -5).  Die  Sei- 
tenwandungen  1  und  2  sind  rechtwinklig  von  der  Dek- 
kenwandung  3  abgebogen,  so  daß  eine  Art  nach  unten 
offenes,  im  Querschnitt  U-förmiges  Gehäuse  gebildet 

45  wird. 
Die  Deckenwandung  3  weist  eine  freie,  gerade  ver- 

laufende  Hinterkante  4  und  eine  freie,  halbkreisbogen- 
förmig  verlaufende  Vorderkante  5  auf.  Kurz  vor  der  Hin- 
terkante  4  ist  in  der  Deckenwandung  3  eine  parallel  zur 

so  Hinterkante  4  verlaufende  Sicke  6  eingedrückt,  die  sich 
ein  Stück  in  die  Seitenwandungen  1  und  2  erstreckt,  so 
daß  die  U-Form  des  Gehäuses  durch  die  Sicke  6  gegen 
Aufweitung  versteift  wird.  Im  Bereich  der  Vorderkante  5 
ist  in  der  Deckenwandung  3  ein  Steckloch  7  von  etwa 

55  1  ,5  mm  Durchmesser  für  das  Durchstecken  eines  etwa 
1  mm  dicken  Steckkontaktstifts  (nicht  dargstellt)  ausge- 
stanzt.  Zwischen  dem  Steckloch  7  und  der  Sicke  6  kann 
in  der  Deckenwandung  3  durch  einen  zum  Loch  7  wei- 
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senden  U-förmigen  Freischnitt  9  ein  Anschlaglappen  8 
ausgebildet  sein,  der  rechtwinklig  nach  innen  in  das  Ge- 
häuse  abgewinkelt  ist. 

Die  Seitenwandungen  1  ,  2  weisen  eine  freie  gerade 
Hinterkante  10,  11,  eine  gerade  Vorderkante  12,  13  so- 
wie  freie  gerade  Unterkanten  1  4,  1  5  auf.  An  jede  Unter- 
kante  1  4,  1  5  ist  ein  von  der  Kante  vorstehendes  Lötbein 
16  angebunden  und  zwar  in  geringem  Abstand  von  der 
Hinterkante  10  bzw.  11.  In  geringem  Abstand  neben  je- 
dem  Lötbein  16  ist  ein  vorspringender  Stützlappen  17 
für  die  Abstützung  des  Gehäuses  auf  einer  Leiterplatte 
17a  angebunden,  dessen  Funktion  weiter  unten  erläu- 
tert  wird. 

Die  Seitenwandungen  1,  2  können  zur  Versteifung 
je  eine  parallel  zur  Hinterkante  10,  11  verlaufende  Sicke 
18  im  Bereich  zwischen  dem  Lötbein  16  und  der  Vor- 
derkante  12  bzw.  13  aufweisen,  die  sich  jeweils  noch 
etwas  in  die  Deckenwandung  3  erstreckt.  Unter  ande- 
rem  zur  Erleichterung  der  Biegung  der  Gehäuseform  bei 
der  Herstellung  des  Lötkontakts  aus  einer  aus  einem 
Blech  gestanzten  Platine  sind  Löcher  19,  19a  an  den 
Längskanten  20  im  Übergangsbereich  zwischen  den 
Seitenwandungen  1  ,  2  und  der  Deckenwandung  3  aus- 
gestanzt  und  zwar  zweckmäßigerweise  im  Bereich  zwi- 
schen  den  Sicken  6  und  18  sowie  zwischen  der  Sicke 
1  8  und  der  Vorderkante  1  2  bzw.  1  3.  Die  Seitenwandung 
2  weist  einen  weiteren  Anschlaglappen  21  auf,  der 
durch  einen  parallel  zur  Unterkante  15  im  Abstand  da- 
von  verlaufenden,  von  der  Vorderkante  13  her  einge- 
brachten  Einschnitt  gebildet  wird,  wobei  der  Anschlag- 
lappen  21  rechtwinklig  in  das  Gehäuse  derart  abgebo- 
gen  ist,  daß  sich  seine  zur  Deckenwandung  3  weisende 
freie  Längskante  21a  im  Abstand  unterderfreien  Längs- 
kante  8a  des  Anschlaglappens  8  befindet. 

Die  Funktion  der  Anschlaglappen  8,  21  wird  weiter 
unten  erläutert.  In  dem  Anschlaglappen  21  ist  in  Längs- 
erstreckung  des  Lappens  eine  die  Abbiegung  überbrük- 
kende  Versteifungssicke  22  eingedrückt;  er  weist  au- 
ßerdem  an  seiner  Unterkante  weitere,  seitlich  beab- 
standete  Stützlappen  17  zur  Abstützung  des  Anschlag- 
lappens  21  auf  der  Leiterplatte  17a  auf.  In  Richtung  der 
Längsmittenachse  des  Gehäuses  sind  die  Anschlaglap- 
pen  8  und  21  geringfügig  zueinander  versetzt,  wobei  der 
Anschlaglappen  8  näher  zu  den  Hinterkanten  10,11  und 
der  Anschlaglappen  21  näher  zu  den  Vorderkanten  12, 
13  zu  liegen  kommt.  Die  Funktion  der  Relativlage  der 
Anschlaglappen  8,  21  wird  weiter  unten  näher  erläutert. 

Die  Seitenwandung  1  weist  einen  rechteckigen  Bo- 
genfederarmsteg  23  auf,  der  von  zwei  von  der  Hinter- 
kante  10  dieser  Seitenwandung  eingebrachten  Ein- 
schnitten  24  und  25  gebildet  ist  und  in  etwa  mittig  zwi- 
schen  der  Deckenwandung  3  und  der  freien  Unterkante 
14  der  Seitenwandung  1  verläuft.  Ausgehend  von  sei- 
nem  Anbindungsbereich  an  die  Seitenwandung  1  ver- 
läuft  der  Bogenfederarmsteg  23  halbkreisförmig  gebo- 
gen,  und  dieser  Bogenbereich  26  steht  über  die  Hinter- 
kante  4  der  Deckenwandung  3  geringfügig  nach  außen 
vor.  Anschließend  an  den  Bogenbereich  26  verläuft  der 

Bogenfederarmsteg  23  parallel  zu  den  Seitenwandun- 
gen  1  und  2  im  Abstand  von  diesen  in  einer  die  Decken- 
wandung  3  lotrecht  näher  zur  Seitenwandung  2  durch- 
setzenden  Ebene.  Am  freien  Ende  des  geraden  Bogen- 

5  federarmstegbereichs  27  ist  eine  U-förmige  Federarm- 
basis  28  angebunden,  die  einen  zur  Deckenwandung  3 
ausgebogenen  U-Basissteg  29  mit  in  Gehäuselängs- 
richtung  verlaufender  Bogenmantellinie  und  zwei  paral- 
lel  zu  den  Seitenwandungen  1  ,  2  verlaufende  gerade  U- 

10  Schenkel  30  und  31  aufweist,  die  beidseits  über  die 
Längskanten  des  geraden  Bogenfederarmbereichs  27 
vorstehen  und  von  denen  der  Schenkel  31  in  Verlänge- 
rung  des  geraden  Bogenfederarmbereichs  27  liegt.  Die 
Federarmbasis  28  ist  wegen  der  außermittigen  Lage 

15  des  geraden  Bogenfederarmbereichs  27  von  den  Sei- 
tenwandungen  1  ,  2  gleich  weit  beabstandet  und  liegt  mit 
ihren  Stirnkanten  beabstandet  zu  den  Anschlaglappen 
8,  21  .  In  die  U-Schenkel  30,  31  und  den  U-Basissteg  29 
ist  eine  durchgehende,  U-förmige  Sicke  32  eingedrückt, 

20  durch  die  die  Federarmbasis  28  gegen  Aufweitung  ver- 
steift  wird. 

An  die  zur  Vorderkante  5  der  Deckenwandung  3 
weisenden  Stirnkanten  der  beiden  U-Schenkel  30  und 
31  sind  Konkaktfederarme  33  und  34  einstückig  ange- 

25  bunden,  die  unter  dem  Steckloch  7  eine  Kontaktstelle 
35  festlegen.  Durch  parallel  zueinander  verlaufende 
Einschnitte  im  Anbindungsbereich  der  Kontaktfederar- 
me  33,  34  an  die  U-Schenkel  30,  31  sindquerzurLängs- 
erstreckung  verlaufend,  von  der  Längskante  der  Feder- 

30  arme  33,  34  abgewinkelte  Anschlaglappen  36  bis  39 
festgelegt,  die  mit  den  Anschlagkanten  8a  und  21a  zu- 
sammenwirken.  Die  Federarm-Anschlaglappen  36  bis 
39  sind  um  90°  von  den  Federarmen  33,  34  nach  außen 
abgebogen  und  mit  ihren  freien  Querkanten  von  den  An- 

35  schlagkanten  8a,  21a  beabstandet,  so  daß  sich  die  Fe- 
derarme  33,  34  frei  durch  die  Verengung  hindurch  er- 
strecken,  die  durch  die  einander  gegenüberliegenden 
Anschlaglappen  8  und  21  festgelegt  ist.  Die  die  An- 
schlaglappen  36  bis  39  festlegenden  Einschnitte  sind  in 

40  Längsrichtung  der  Federarme  33,  34  derart  voneinan- 
der  beabstandet,  daß  die  Federarm-Anschlaglappen  36 
bis  39  auch  in  dieser  Richtung  einen  Abstand  zu  den 
Anschlaglappen  8,  21  aufweisen.  Der  Anschlaglappen 
8  liegt  näher  an  den  eingeschnittenen  freien  Stirn  kanten 

45  der  U-Schenkel  30,  31  als  der  Lappen  21,  der  seiner- 
seits  näher  zu  den  kontaktstellenseitigen,  durch  die  Ein- 
schnitte  festgelegten  Hinterkanten  von  Kontaktberei- 
chen  40,  41  der  Federarme  liegt  als  der  Lappen  8.  Durch 
den  Abstand  der  Anschlag  kanten  8a,  21a  zu  den  An- 

50  schlaglappen  36  bis  39  wird  die  Beweglichkeit  des  Bo- 
genfederarmstegs  23  nach  oben  und  unten  begrenzt. 
Seitlich  kann  die  Beweglichkeit  des  Bogenfederarm- 
stegs  durch  die  Seitenwandung  1,  2  oder  durch  einen 
Anschlag  der  Hinterkanten  der  Kontaktabschnitte  40,  41 

55  an  den  Anschlaglappen  21  begrenzt  sein. 
Die  Kontaktstelle  35  wird  durch  die  Kontaktbereiche 

40  und  41  der  Kontaktfederarme  33,  34  festgelegt,  die 
sich  an  die  Anschlaglappen  36  bis  39  anschließen  und 
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das  Steckloch  7  überspannen.  Die  Kontaktbereiche  40 
und  41  sind  um  die  Längsmittenachse  des  Gehäuses 
beidseits  dieser  Achse  quer  nach  außen  auf  die  Seiten- 
wandungen  1,  2  zu  abgebogen.  Durch  diese  Biegung 
werden  die  Kontaktbereiche  40,  41  versteift  und  bilden 
außerdem  einen  dem  Steckloch  7  gegenüberliegenden, 
sich  zu  diesem  hin  erweiternden  Findungstrichter  42. 
Quer  zu  ihren  zur  Längsmittenachse  parallelen  Bogen- 
mantellinien  liegen  sich  die  gekrümmten  Kontakab- 
schnitte  40,  41  mit  minimalem  Abstand  gegenüber  und 
bilden  so  die  Kontaktstelle  35. 

An  die  Stirnkante  des  Kontaktbereichs  40  ist  ein 
rechteckiger  Bogenfedersteg  44  angebunden,  der 
schmaler  ist  als  der  Kontaktbereich  40,  und  der  mit  sei- 
nem  freien  Ende  45  den  anderen  Kontaktbereich  41 
seitlich  von  außen  umgreift,  und  der  mit  seiner  freien 
Stirnkante  43  in  einer  Ebene  liegt,  die  das  Steckloch- 
zentrum  durchsetzt.  Der  Abschnitt  46,  mit  dem  der  Bo- 
genfedersteg  44  an  der  Außenseite  des  Kontaktbe- 
reichs  41  anliegt,  ist  ballig  bzw.  teilzylindrisch  auf  den 
Kontaktbereich  41  mit  in  Längsrichtung  verlaufender 
Bogenmantellinie  zu  ausgebogen  und  bildet  ein  Wider- 
lager,  das  von  auf  der  Höhe  der  Kontaktstelle  35  außen 
gegen  den  Kontaktbereich  41  drückt.  Durch  den  derart 
ausgebildeten  Bogenfedersteg  44,  der  einstückig  mit 
dem  einen  Kontaktbereich  40  verbunden  ist  und  außen 
gegen  den  anderen  Kontaktbereich  41  drückt,  wird  er- 
reicht,  daß  bei  Einführen  des  Steckkontaktstifts  in  die 
Kontaktstelle  35  über  das  Steckloch  7,  dieser  Stift  im 
Kontaktbereich  gefangengehalten  wird.  Die  weiche  Fe- 
derkennlinie  des  Bogenfederstegs  44  wird  durch  ein 
Langloch  47  bestimmt,  das  sich  von  seinem  Anbin- 
dungsbereich  an  den  Kontaktbereich  40  bis  zu  seinem 
balligen  Anlagebereich  45  erstreckt.  Der  Bogenfeder- 
steg  44  erstreckt  sich  bis  nahe  zur  Vorderkante  5  der 
Deckenwandung  3.  Erreicht  wird  durch  den  Bogenfe- 
dersteg  44  eine  dauerhaft  feste  Kontaktierung  des 
Steckkontaktstifts. 

Der  Bogenfederarmsteg  23  ist  ebenfalls  durch  eine 
weiche  Federkennlinie  gekennzeichnet,  die  aus  seiner 
großen  Länge  resultiert  und  durch  die  erreicht  wird,  daß 
die  den  Kontaktstift  gefangenhaltende  Kontaktstelle  35 
dauerhaft  beweglich  ist,  so  daß  Relativbewegungen 
zwischen  dem  Kontaktstift  und  der  Kontaktstelle  verhin- 
dert  werden,  indem  die  Kontaktstelle  insbesondere  in 
Steckachsrichtung  sowie  quer  dazu  beweglich  ist,  wo- 
durch  die  Kontaktstelle  35  den  Bewegungen  des  Kon- 
taktstifts  die  im  Rahmen  der  Bewegungsfreiheit  der  Fe- 
derarme  33,  34  im  Bereich  ihrer  Anschlaglappen  36  bis 
39  gegenüber  dem  gehäusefesten  Anschlaglappen  8, 
21  folgen  kann.  Erfindungsgemäß  wird  die  besonders 
schwingfähige  Aufhängung  der  Kontaktstelle  35  bei  ei- 
nem  kleinen  Volumen  des  Lötkontakts  aufgrund  des  lan- 
gen  Bogenfederarmstegs  23  erreicht,  der  alternativ  zu 
der  vorstehend  beschriebenen  Ausführungsform  zu- 
sätzlich  dadurch  verlängert  sein  kann,  daß  sein  Anbin- 
dungsbereich  durch  entsprechend  tiefe  Einschnitte 
noch  weiter  in  die  Seitenwandung  1  hineingelegt  wird. 

Ein  zweites  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung 
(Fig.  6,  7)  hat  einen  Bogenfederarmsteg  23,  der  aus 
zwei  dünnen  Bogenschleifen  23a,  23b  ausgebildet  ist. 
Durch  diese  zwei  dünnen  Bogenschleifen  23a,  23b  wird 

5  die  Nachgiebigkeit  und  somit  die  Beweglichkeit  der 
durch  die  Kontaktfederarme  33,  34  definierten  Kontakt- 
stelle  gegenüber  dem  ersten  Ausführungsbeispiel  mit 
einem  streifenförmigen  Bogenfederarmsteg  23  wesent- 
lich  erhöht.  Diese  Beweglichkeit  der  Kontaktstelle  35  er- 

10  möglicht  es,  daß  ein  in  der  Kontaktstelle  35  befindlicher 
Kontaktsteckstift  gegenüber  dem  Gehäuse  des  Lötkon- 
taktes  noch  freier  beweglich  ist,  insbesondere  schwin- 
gen  bzw.  vibrieren  kann,  wobei  der  elektrische  Kontakt 
nicht  unterbrochen  wird  und  die  Bewegungsenergie  des 

15  Kontaktsteckstiftes  nicht  oder  nur  zu  einem  sehr  gerin- 
gen  Teil  auf  das  Gehäuse  des  Lötkontaktes  übertragen 
wird,  so  daß  der  Lötkontakt  auf  Dauer  sicher  an  der  Lei- 
terplatte  17a  befestigt  ist. 

Durch  das  Ausbilden  des  Bogenfederarmstegs  23 
20  aus  zwei  dünnen  Bogenschleifen  23a,  23b  kann  der  Bo- 

genbereich  26  mit  einem  kleineren  Radius  gebogen 
sein,  so  daß  bei  einer  Anbindung  der  Bogenschleifen 
mit  Einschnitten  24  und  25  der  Bogen  nicht  nach  außen 
über  die  Hinterkante  4  der  Deckenwandung  3  vorsteht. 

25  Hierdurch  wird  ein  seitlicher  Schutz  der  Bogenschleifen 
23a,  23b  gewährleistet  und  die  Gesamtlänge  des  Löt- 
kontakts  weiter  verringert. 

Im  übrigen  ist  das  zweite  Ausführungsbeispiel  der 
Erfindung  (Fig.  6,  7)  mit  dem  ersten  Ausführungsbei- 

30  spiel  (Fig.  1  bis  5)  identisch,  wobei  mit  gleichen  Bezugs- 
zeichen  gleiche  Teile  an  den  Lötkontakten  gekennzeich- 
net  sind. 

Ein  drittes  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  (Fig. 
8  bis  13)  hat  einen  mäanderförmigen  Federarmsteg  23 

35  (Fig.  12).  Der  Federarmsteg  23  ist  mit  einem  Bogenbe- 
reich  50  an  die  Seitenwandung  1  angebunden.  Der  Bo- 
genbereich  50  des  Bogenfederarmstegs  23  geht  über 
in  einen  mäanderförmig  geschlungenen  Bereich  mit  ge- 
radlinig  verlaufenden  Bereichen  51a,  51c  und  51  e  des 

40  Bogenfederarmstegs  23,  die  jeweils  durch  enge  Bögen 
51b  und  51  d  miteinander  verbunden  sind.  Dieser  mä- 
anderförmig  verschlungene  Bereich  des  Bogenfeder- 
armstegs  23  erstreckt  sich  vom  Bereich  der  Anbindung 
50  an  der  Seitenwandung  1  nach  hinten  in  Richtung  zur 

45  Hinterkante  4,  wobei  der  Bogenfederarmsteg  in  einen 
geradlinig  senkrecht  zur  Seitenwandung  1  verlaufenden 
Bereich  54  übergeht,  an  dem  sich  ein  weiterer  Bogen- 
bereich  53  anschließt,  der  in  etwa  in  das  Zentrum  des 
Gehäuses  des  Lötkontakts  führt,  wo  die  U-förmige  Fe- 

50  derarmbasis  28  an  den  Bogenfederarmsteg  23  ange- 
bunden  ist  (Fig.  1  0).  Zwischen  dem  Bogenfederarmsteg 
23  und  der  Seitenwandung  2  besteht  ein  Freiraum,  in 
dem  sich  der  mäanderförmig  ausgebildete  Bogenfeder- 
armsteg  23  elastisch  verformen  kann.  Der  derart  mäan- 

55  derförmig  verlaufende  Bogenfederarmsteg  23  liegt  voll- 
ständig  in  dem  Bereich,  der  durch  die  Seitenwandungen 
1  ,  2  und  der  Deckenwandung  3  begrenzt  ist.  Das  heißt, 
der  Bogenfederarmsteg  23  steht  nicht  über  die  Hinter- 

4 
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kante  4  der  Deckenwandung  3  nach  außen  vor,  wie  es 
beim  ersten  Ausführungsbeispiel  der  Fall  ist.  Der  mäan- 
derförmig  verlaufende  Bereich  des  Bogenfederarm- 
stegs  23,  der  sich  vorzugsweise  vom  Bereich  der  An- 
bindung  50  bis  in  den  Bogenbereich  53  erstreckt,  ver- 
leiht  dem  Bogenfederarmsteg  23  eine  weiche  Kennlinie, 
so  daß  die  durch  die  zwei  Kontaktfederarme  33,  34  be- 
grenzte  Kontaktfederstelle  35  im  Bezug  zum  Gehäuse 
des  Lötkontakts  fast  frei  beweglich  ist,  aber  ohne  daß 
die  elektrische  Verbindung,  die  von  den  Kontaktfeder- 
armen  33,  34  über  die  Federarmbasis  28,  dem  Bogen- 
federarmsteg  23,  dem  Gehäuse  mit  den  Seitenwandun- 
gen  1  ,  2  und  der  Deckenwandung  3  und  den  Lötbeinen 
16  führt,  unterbrochen  wird. 

Durch  parallel  zueinander  verlaufende  Einschnitte 
im  Anbindungsbereich  der  Kontaktfederarme  33,  34  an 
den  U-Schenkeln  30,  31  sind  quer  zur  Längsrichtung 
der  Kontaktfederarme  33,  34  abgewinkelte  Anschlag- 
lappen  36  bis  39  ausgebildet.  Diese  Anschlaglappen  36 
bis  39  wirken  mit  einem  durch  einen  Freischnitt  9  in  der 
Deckenwandung  3  freigeschnittenen  Lappen  8  zusam- 
men,  der  die  Bewegung  der  Kontaktfederarme  33,  34  in 
Richtung  zur  Deckenwandung  3  begrenzt  und  wirken 
ferner  mit  einem  Steg  55  zusammen,  der  an  die  Seiten- 
wandung  2  angebunden  und  von  der  Seitenwandung  2 
zur  Seitenwandung  1  sich  etwa  im  rechten  Winkel  zu 
den  Seitenwandungen  1  ,  2  erstreckt,  durch  den  die  Be- 
wegung  der  Kontaktfederarme  33,  34  in  Richtung  weg 
von  der  Deckenwandung  3  begrenzt  wird.  Der  Steg  55 
liegt  vorzugsweise  in  einem  Einschnitt  57  in  der  Seiten- 
wandung  1  ,  so  daß  seine  Lage  fixiert  ist,  die  in  diesem 
Ausführungsbeispiel  nicht  in  Längsrichtung  des  Lötkon- 
takts  zum  Lappen  8  versetzt  ist.  Der  Lappen  8  und  der 
Steg  55  sind  mit  Abstand  zu  den  jeweiligen  Anschlag- 
lappen  36  bis  39  angeordnet,  so  daß  die  Kontaktfeder- 
arme  33,  34  nach  oben  und  unten  ein  Spiel  haben.  Die 
Deckenwandung  3  erstreckt  sich  nicht  über  die  Kontakt- 
stelle  35,  sondern  hat  eine  Vorderkante  5  mit  einem  Bo- 
genbereich  5a,  über  den  die  Kontaktfederarme  33,  34 
vorstehen. 

Die  Kontaktfederarme  33,  34  bilden  in  ihrem  mitti- 
gen  Bereich  Kontaktbereiche  40  und  41  ,  an  die  sich  je- 
weils  nach  außen  gebogene  Lappen  40a  und  41a  an- 
schließen,  um  so  einen  Findungstrichter  für  einen  Kon- 
taktsteckstift  zu  bilden.  Die  Kontaktbereiche  40,  41  sind 
wiederum  mit  einem  Bogenfedersteg  44  verbunden,  der 
an  den  Kontaktbereich  41  angebunden  ist  und  außen 
gegen  den  anderen  Kontaktbereich  40  drückt.  Am  Kon- 
taktbereich  40  ist  ferner  ein  Lappen  56  angebunden,  der 
schräg  nach  vorne  in  Richtung  zum  gegenüberliegen- 
den  Kontaktbereich  41  steht,  so  daß  die  Kontaktstelle 
35  nach  vorne  begrenzt  ist. 

Durch  die  Ausbildung  des  Bogenfederarmstegs  23 
aus  Bogenschleifen  bzw.  mäanderförmigen  Bogenfe- 
derarmsteg  23  wird  die  Federkennlinie  gegenüber  dem 
ersten  Ausführungsbeispiel  deutlich  weicher,  so  daß  die 
Kontaktstelle  fast  völlig  unabhängig  vom  Gehäuse  des 
Lötkontakts  bewegt  werden  kann  und  nur  nach  oben 

und  unten  durch  die  Lappen  8,  21  bzw.  den  Lappen  8 
und  den  Steg  55  und  seitlich  durch  die  Seitenwandun- 
gen  1,  2  begrenzt  ist,  an  die  die  Lappen  40a,  41a  der 
Kontaktfederarme  33,  34  anstoßen.  Durch  die  weiche 

5  Kennlinie  ist  es  ferner  nicht  notwendig,  die  Wandungen 
1  ,  2  und  3  des  Gehäuses  durch  Sicken  oder  dergleichen 
zu  verstärken,  da  die  von  einem  Kontaktsteckstift  auf 
die  Wandungen  über  die  Kontaktfederarme  ausgeübten 
Kräfte  sehr  gering  sind.  Dies  vereinfacht  den  Herstel- 

10  lungsvorgang  und  vermindert  somit  die  Herstellungsko- 
sten  des  Lötkontakts. 

15 
Patentansprüche 

1.  Lötkontakt  aus  einem  Blechstanzteil  mit  einem  Ge- 
häuse  mit  Gehäusewandungen  (1  ,  2,  3)  und  mit  ei- 
ner  durch  zwei  Kontaktfederarme  (33,  34)  begrenz- 
ten  beweglich  angeordneten  Kontaktstelle  (35)  zur 

20  Kontaktierung  eines  Kontaktstifts,  wobei  das  Ge- 
häuse  mindestens  ein  durch  ein  Loch  in  eine  Lei- 
terplatte  steckbares  Lötbein  (1  6)  aufweist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  die  Kontaktstelle  (35)  begrenzenden  Kon- 

25  taktfederarme  (33,  34)  mit  einem  Bogenfederarm- 
steg  (23)  an  eine  der  Gehäusewandungen  (1  ,  2,  3) 
angebunden  sind  und  sich  der  Bogenfederarmsteg 
(23)  frei  in  das  Gehäuse  bogenförmig  erstreckt,  so 
daß  die  durch  die  Kontaktfederarme  (33,  34)  be- 

30  grenzte  Kontaktstelle  (35)  relativ  zum  Gehäuse  frei 
beweglich  ist. 

2.  Lötkontakt  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 

35  daß  der  Bogenfederarmsteg  (23)  streifenförmig 
ausgebildet  ist. 

3.  Lötkontakt  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichzet, 

40  daß  der  Bogenfederarmsteg  (23)  durch  zwei  dünne 
Bogenschleifen  (23a,  23b)  ausgebildet  ist. 

4.  Lötkontakt  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprü- 
che  1  bis  3, 

45  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Bogenfederarmsteg  (23)  mäanderförmig 
ausgebildet  ist. 

5.  Lötkontakt  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprü- 
so  che  1  bis  4, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Steckachsrichtung  des  Kontaktsteckstiftes 
quer  zur  Längsrichtung  des  Lötkontakts  ist. 

55  6.  Lötkontakt  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Steckachsrichtung  des  Kontaktstiftes  par- 
allel  zur  Steckachsrichtung  des  Lötbeins  (16)  ver- 

5 
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läuft. 

7.  Lötkontakt  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprü- 
che  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  s 
daß  in  der  Gehäusewandung  (1  ,  2),  an  der  der  Bo- 
genfederarmsteg  (23)  angebunden  ist,  Einschnitte 
(24,  25)  eingebracht  sind,  durch  die  der  Bogenfe- 
derarmsteg  (23)  verlängert  wird. 

10 
8.  Lötkontakt  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprü- 

che  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Bogenfederarmsteg  (23)  sich  von  der  Ge- 
häusewandung  (1  ,  2),  an  der  er  angebunden  ist,  in  15 
einem  Halbkreisbogen  in  das  Gehäuse  des  Lötkon- 
takts  erstreckt. 

9.  Lötkontakt  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  20 
daß  sich  an  den  Halbkreisbogen  ein  geradlinig  ver- 
laufender  Bereich  (27)  des  Bogenfederarmstegs 
(23)  anschließt,  an  dem  eine  U-förmige  Federarm- 
basis  (28)  einstückig  angebunden  ist,  die  zwei  ge- 
rarde  U-Schenkel  (30,  31)  aufweist,  an  die  jeweils  25 
einer  der  Kontaktfederarme  (33,  34)  angebunden 
ist,  wobei  die  federarmbasis  (18)  zwischen  dem  Bo- 
genfederarmsteg  (23)  und  den  Kontaktfederarmen 
(33,  34)  angeordnet  ist. 

30 
10.  Lötkontakt  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprü- 

che  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Beweglichkeit  der  Federarme  (33,  34)  bzw. 
der  Kontaktstelle  (35)  durch  gehäusefeste  An-  35 
schlaglappen  (8,  21)  bzw.  durch  einen  gehäusefe- 
sten  Anschlaglappen  (8)  und  einen  gehäusefesten 
Steg  (55)  begrenzt  ist,  die  jeweils  einander  in  Steck- 
achsrichtung  des  Kontaktsteckstifts  gegenüberlie- 
gend  quer  zu  den  Federarmen  (33,  34)  verlaufend  40 
angeordnet  sind. 

11.  Lötkontakt  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprü- 
che  1  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  45 
daß  das  Gehäuse  einen  U-förmigen  Querschnitt 
hat  mit  einer  Deckenwandung  (3)  und  zwei  sich  ge- 
genüberliegende  Seitenwamdungen  (1,  2),  an  die 
Lötbeine  (16)  an  deren  freien  Unterkanten  (14,  15) 
angebunden  sind,  die  vorzugsweise  in  den  Ebenen  so 
der  Seitenwandungen  (1,  2)  liegen,  wobei  der  Bo- 
genfederarmsteg  (23)  an  eine  Seitenwandung  (1, 
2)  angebunden  ist. 

12.  Lötkontakt  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprü-  55 
che  1  bis  11  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Kontaktfederarme  (33,  34)  aus  quer  zur 

54  B1  10 

Steckachsrichtung  des  Kontaktstiftes  verlaufenden 
Kontaktbereichen  (40,  41)  ausgebildet  sind,  an  die 
in  Steckachsrichtung  nach  außen  gebogene  Lap- 
pen  (40a,  41a)  angebunden  sind,  so  daß  sie  einen 
Findungstrichter  für  den  Kontaktstift  bilden. 

13.  Lötkontakt  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprü- 
che  1  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  an  einem  der  Kontaktfederarme  (33,  34)  ein 
Bogenfedersteg  (44)  angebunden  ist,  der  sich  von 
der  der  Federarmbasis  gegenüberliegenden  Seit  in 
einem  Bogen  um  das  entsprechende  Ende  des  ge- 
genüberliegenden  Kontaktfederarms  (33,  34)  er- 
streckt,  so  daß  der  Bogenfedersteg  (44)  diesen 
seitlich  umgreift  und  an  ihm  außen  im  Bereich  der 
Kontakstelle  (35)  anliegt. 

14.  Lötkontakt  nach  Anspruch  13, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Bogenfedersteg  (44)  ein  Langloch  (47)  auf- 
weist,  das  sich  im  wesentlichen  über  seine  gesamte 
Länge  erstreckt. 

1  5.  Lötkontakt  nach  Anspruch  1  0  oder  Anspruch  1  0  und 
einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  11  bis  14, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  einer  der  Anschlaglappen  (8)  durch  einen  U- 
förmigen  Freischnitt  in  einer  der  Gehäusewandun- 
gen  (1,  2)  verbindenden  Deckenwandung  (3)  frei- 
geschnitten  und  in  das  Gehäuse  gebogen  ist. 

16.  Lötkontakt  nach  Anspruch  10  oder  nach  Anspruch 
10  und  einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  11  bis 
15, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  einer  der  gehäusefesten  Anschlaglappen  (21) 
oder  der  gehäusefeste  Steg  (55)  aus  einer  der  Ge- 
häusewandungen  (1,  2)  frei-  bzw.  ausgeschnitten 
ist  und  in  das  Gehäuse  gebogen  ist  und  vorzugs- 
weise  einem  rechteckigen  Lappen  bildet. 

17.  Lötkontakt  nach  Anspruch  16, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  gehäusefeste  Steg  (55)  sich  von  der  Ge- 
häusewandung,  an  der  er  frei  -  bzw.  ausgeschnitten 
ist,  bis  zur  gegenübeliegenden  Gehäusewandung 
(1,  2)  erstreckt  und  diese  in  einem  Einschnitt  (55) 
durchsetzt. 

18.  Lötkontakt  nach  Anspruch  11  oder  Anspruch  11  und 
einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  12  bis  17, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sich  die  Deckenwandung  (3)  über  die  Kontakt- 
stelle  (35)  erstreckt  und  ein  Steckloch  (7)  für  den 
freien  Durchtritt  eines  Kontaktsteckstiftes  aufweist. 

1  9.  Lötkontakt  nach  Anspruch  1  0  oder  Anspruch  1  0  und 
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einem  oder  mehreren  der  Ansprüche  11  bis  18, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  gehäusefesten  Anschlaglappen  (8,  21) 
bzw.  der  gehäusefeste  Anschlaglappen  (8)  und  der 
gehäusefeste  Steg  (55)  in  Richtung  der  Gehäuse- 
längsachse  versetzt  zueinander  angeordnet  sind. 

20.  Lötkontakt  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8,  10 
bis  19, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  am  freien  Ende  des  Bogenfederarmstegs(23) 
eine  U-förmige  Federarmbasis  (28)  angebunden 
ist,  an  deren  U-Schenkel  (30,  31)  die  Kontaktfeder- 
arme  (33,  34)  angebunden  sind. 

Claims 

1.  A  soldering  contact  comprising  a  sheet-metal 
stamped  part  having  a  housing  with  housing  walls 
(1,  2,  3)  and  having  a  movably  arranged  contact 
point  (35)  delimited  by  two  contact  spring  arms  (33, 
34)  for  contacting  a  contact  pin,  the  housing  having 
at  least  one  soldering  leg  (16)  which  can  be  inserted 
through  a  hole  in  a  printed  circuit  board,  character- 
ized  in  that  the  contact  spring  arms  (33,  34)  which 
delimit  the  contact  point  (35)  are  connected  by 
means  of  an  arcuate  spring  arm  web  (23)  to  one  of 
the  housing  walls  (1,  2,  3)  and  the  arcuate  spring 
arm  web  (23)  extends  freely  into  the  housing  in  the 
form  of  an  arc,  with  the  result  that  the  contact  point 
(35)  which  is  delimited  by  the  contact  spring  arms 
(33,  34)  is  freely  movable  relative  to  the  housing. 

7.  A  soldering  contact  according  to  one  or  more  of 
Claims  1  to  6,  characterized  in  that  there  are  formed 
in  the  housing  wall  (1,2),  to  which  the  arcuate  spring 
arm  web  (23)  is  connected,  incisions  (24,  25)  by 

5  which  the  arcuate  spring  arm  web  (23)  is  elongated. 

8.  A  soldering  contact  according  to  one  or  more  of 
Claims  1  to  7,  characterized  in  that  the  arcuate 
spring  arm  web  (23)  extends  from  the  housing  wall 

10  (1,2),  to  which  it  is  connected,  in  a  semi-circular  arc 
into  the  housing  of  the  soldering  contact. 

9.  A  soldering  contact  according  to  Claim  8,  charac- 
terized  in  that  the  semi-circular  arc  is  adjoined  by  a 

is  linearly  running  region  (27)  of  the  arcuate  spring 
arm  web  (23)  to  which  a  U-shaped  spring  arm  base 
(28)  is  connected  in  one  piece,  said  spring  arm  base 
(28)  having  two  straight  U-shaped  limbs  (30,  31  )  to 
each  of  which  there  is  connected  one  of  the  contact 

20  spring  arms  (33,  34),  the  spring  arm  base  (18)  being 
arranged  between  the  arcuate  spring  arm  web  (23) 
and  the  contact  spring  arms  (33,  34). 

10.  A  soldering  contact  according  to  one  or  more  of 
25  Claims  1  to  9,  characterized  in  that  the  movability 

of  the  spring  arms  (33,  34)  or  the  contact  point  (35) 
is  limited  by  stop  tabs  (8,  21)  fixed  to  the  housing 
or  by  a  stop  tab  (8)  fixed  to  the  housing  and  a  web 
(55)  fixed  to  the  housing,  which  in  each  case  are 

30  arranged  opposite  each  other  in  the  direction  of  the 
insertion  axis  of  the  contact  insertion  pin  and  run 
transversely  with  respect  to  the  spring  arms  (33, 
34). 

20 

25 

2.  A  soldering  contact  according  to  Claim  1  ,  charac- 
terized  in  that  the  arcuate  spring  arm  web  (23)  is 
constructed  in  the  form  of  a  strip. 

3.  A  soldering  contact  according  to  Claim  1  or  2,  char- 
acterized  in  that  the  arcuate  spring  arm  web  (23)  is 
formed  by  two  thin  arcuate  loops  (23a,  23b). 

4.  A  soldering  contact  according  to  one  or  more  of 
Claims  1  to  3,  characterized  in  that  the  arcuate 
spring  arm  web  (23)  is  constructed  in  the  form  of  a 
meander. 

5.  A  soldering  contact  according  to  one  or  more  of 
Claims  1  to  4,  characterized  in  that  the  direction  of 
the  insertion  axis  of  the  contact  insertion  pin  is 
transverse  with  respect  tothe  longitudinal  direction 
of  the  soldering  contact. 

6.  A  soldering  contact  according  to  Claim  5,  charac- 
terized  in  that  the  direction  of  the  insertion  axis  of 
the  contact  pin  runs  parallel  to  the  direction  of  the 
insertion  axis  of  the  soldering  leg  (16). 

35  11.  A  soldering  contact  according  to  one  or  more  of 
Claims  1  to  10,  characterized  in  that  the  housing 
has  a  U-shaped  cross  section  with  a  covering  wall 
(3)  and  two  mutually  opposite  lateral  walls  (1  ,  2)  to 
which  there  are  connected  soldering  legs  (16)  at 

40  theirfree  lower  edges  (14,  15),  which  preferably  lie 
in  the  planes  of  the  lateral  walls  (1  ,  2),  the  arcuate 
spring  arm  web  (23)  being  connected  to  a  lateral 
wall  (1,  2). 

45  12.  A  soldering  contact  according  to  one  or  more  of 
Claims  1  to  11,  characterized  in  that  the  contact 
spring  arms  (33,  34)  are  formed  from  contact  re- 
gions  (40,  41)  which  run  transversely  with  respect 
to  the  direction  of  the  insertion  axis  of  the  contact 

so  pin  and  to  which  there  are  connected  in  the  direction 
of  the  insertion  axis  tabs  (40a,  41a)  which  are  bent 
outwards,  with  the  result  that  they  form  a  locating 
funnel  for  the  contact  pin. 

55  13.  A  soldering  contact  according  to  one  or  more  of 
Claims  1  to  12,  characterized  in  that  there  is  con- 
nected  to  one  of  the  contact  spring  arms  (33,  34)  an 
arcuate  spring  web  (44)  which  extends  from  the 

7 
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side  opposite  the  spring  arm  base  in  an  arc  around 
the  corresponding  end  of  the  opposite  contact 
spring  arm  (33,  34)  with  the  result  that  the  arcuate 
spring  web  (44)  laterally  surrounds  the  latter  and 
bears  against  it  on  the  outside  in  the  region  of  the 
contact  point  (35). 

14.  A  soldering  contact  according  to  Claim  13,  charac- 
terized  in  that  the  arcuate  spring  web  (44)  has  an 
elongate  hole  (47)  which  extends  substantially  over 
its  whole  length. 

1  5.  A  soldering  contact  according  to  Claim  1  0  or  Claim 
10  and  one  or  more  of  Claims  11  to  14,  character- 
ized  in  that  one  of  the  stop  tabs  (8)  is  cut  out  by  a 
U-shaped  cutout  in  a  covering  wall  (3)  connecting 
the  housing  walls  (1  ,  2),  and  is  bent  into  the  housing. 

16.  A  soldering  contact  according  to  Claim  10  or  ac- 
cording  to  Claim  10  and  one  or  more  of  Claims  11 
to  1  5,  characterized  in  that  one  of  the  stop  tabs  (21  ) 
fixed  to  the  housing  or  the  web  (55)  fixed  to  the 
housing  is  cut  out  or  cut  around  from  one  of  the 
housing  walls  (1,  2),  and  is  bent  into  the  housing 
and  preferably  forms  a  rectangular  tab. 

17.  A  soldering  contact  according  to  Claim  16,  charac- 
terized  in  that  the  web  (55)  fixed  to  the  housing  ex- 
tends  from  the  housing  wall  at  which  it  is  cut  out  or 
cut  around  as  far  as  the  opposite  housing  wall  (1, 
2),  and  passes  through  the  latter  by  way  of  an  inci- 
sion  (55). 

18.  A  soldering  contact  according  to  Claim  11  or  Claim 
11  and  one  or  more  of  Claims  12  to  17,  character- 
ized  in  that  the  covering  wall  (3)  extends  over  the 
contact  point  (35)  and  has  an  insertion  hole  (7)  for 
the  free  penetration  of  a  contact  insertion  pin. 

1  9.  A  soldering  contact  according  to  Claim  1  0  or  Claim 
10  and  one  or  more  of  Claims  11  to  18,  character- 
ized  in  that  the  stop  tabs  (8,21)  fixed  to  the  housing 
or  the  stop  tab  (8)  fixed  to  the  housing  and  the  web 
(55)  fixed  to  the  housing  are  arranged  offset  from 
one  another  in  the  direction  of  the  longitudinal  axis 
of  the  housing. 

20.  A  soldering  contact  according  to  one  of  Claims  1  to 
19,  characterized  in  that  there  is  connected  to  the 
free  end  of  the  arcuate  spring  arm  web  (23)  a  U- 
shaped  spring  arm  base  (28),  tothe  U-shaped  limbs 
(30,  31)  of  which  the  contact  spring  arms  (33,  34) 
are  connected. 

Revendications 

1.  Contact  ä  braser,  realise  en  une  piece  decoupee 

dans  une  töle,  comportant  un  boTtier  avec  des  pa- 
rois  (1  ,  2,  3)  et  un  point  de  contact  (35)  delimite  par 
deux  bras  de  ressort  de  contact  (33,  34)  et  dispose 
de  maniere  mobile,  en  vue  d'entrer  en  contact  avec 

5  une  tige  de  contact,  le  boTtier  presentant  au  moins 
un  ergot  de  brasage  (1  6)  qui  peut  etre  enfiche  dans 
une  carte  de  circuits  imprimes  en  passant  par  un 
trou, 
caracterise  par  le  fait  que  les  bras  de  ressort  de  con- 

10  tact  (33,  34)  qui  delimitent  le  point  de  contact  (35) 
sont  attaches  par  une  barrette  (23)  formant  un  bras 
de  ressort  en  arc  ä  l'une  des  parois  de  boTtier  (1  ,  2, 
3),  et  que  la  barrette  (23)  s'etend  librement,  en  for- 
mant  un  arc,  ä  l'interieur  du  boTtier,  le  point  de  con- 

15  tact  (35)  delimite  par  les  bras  de  ressort  de  contact 
(33,  34)  etant  ainsi  librement  mobile  par  rapport  au 
boTtier. 

2.  Contact  ä  braser  selon  la  revendication  1  , 
20  caracterise  en  ce  que  la  barrette  (23)  a  la  forme 

d'une  bände. 

3.  Contact  ä  braser  selon  la  revendication  1  ou  2, 
caracterise  en  ce  que  la  barrette  (23)  est  formee  par 

25  deux  boucles  minces  (23a,  23b). 

4.  Contact  ä  braser  selon  l'une  ou  plusieurs  des  re- 
vendications  1  ä  3, 
caracterise  en  ce  que  la  barrette  (23)  a  une  forme 

30  en  meandres. 

5.  Contact  ä  braser  selon  l'une  ou  plusieurs  des  re- 
vendications  1  ä  4, 
caracterise  en  ce  que  la  direction  de  Taxe  d'enficha- 

35  ge  de  la  tige  de  contact  s'etend  transversalement  ä 
la  direction  longitudinale  du  contact  ä  braser. 

6.  Contact  ä  braser  selon  la  revendication  5, 
caracterise  en  ce  que  la  direction  de  Taxe  d'enficha- 

40  ge  de  la  tige  de  contact  est  parallele  ä  la  direction 
de  Taxe  d'enfichage  de  l'ergot  de  brasage  (16). 

7.  Contact  ä  braser  selon  l'une  ou  plusieurs  des  re- 
vendications  1  ä  6, 

45  caracterise  en  ce  que,  dans  la  paroi  du  boTtier  (1  , 
2)  ä  laquelle  est  attache  la  barrette  (23),  sont  prati- 
quees  des  decoupes  (24,  25)  qui  prolongent  la  bar- 
rette  (23). 

so  8.  Contact  ä  braser  selon  l'une  ou  plusieurs  des  re- 
vendications  1  ä  7, 
caracterise  en  ce  que  la  barrette  (23)  s'etend  de  la 
paroi  de  boTtier  (1  ,  2)  oü  eile  est  attachee  vers  l'in- 
terieur  du  boTtier  du  contact  ä  braser  en  formant  un 

55  arc  en  demi-cercle. 

9.  Contact  ä  braser  selon  la  revendication  8, 
caracterise  par  le  fait  que  l'arc  en  demi-cercle  est 

8 
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suivi  d'une  region  droite  (27)  de  la  barrette  (23),  une 
base  de  bras  de  ressort  (28)  en  U  etant  reliee  soli- 
dairement  ä  cette  section  droite,  cette  base  en  U 
presentant  deux  bras  droits  (30,  31)  auxquels  est 
respectivement  attache  Tun  des  bras  de  ressort  de  s 
contact  (33,  34),  la  base  (18)  du  bras  de  ressort 
etant  disposee  entre  la  barrette  (23)  et  les  bras  de 
ressort  de  contact  (33,  34). 

10.  Contact  ä  braser  selon  l'une  ou  plusieurs  des  re-  10 
vendications  1  ä  9, 
caracterise  en  ce  que  la  mobilite  des  bras  de  ressort 
(33,  34)  ou  du  point  de  contact  (35)  est  delimitee 
par  des  pattes  de  butee  (8,  21  )  ou  une  patte  de  bu- 
tee  (8)  et  une  barrette  (55)  respectivement  reliees  15 
fixement  au  boTtier  et  disposees  mutuellement  en 
regard  dans  la  direction  de  Taxe  d'enfichage  de  la 
tige  de  contact,  transversalement  aux  bras  de  res- 
sort  (33,  34). 

20 
11.  Contact  ä  braser  selon  l'une  ou  plusieurs  des  re- 

vendications  1  ä  10, 
caracterise  en  ce  que  le  boTtier  a  une  section  trans- 
versale  en  U,  avec  une  paroi  superieure  (3)  et  deux 
parois  laterales  (1,  2)  mutuellement  en  regrd,  les  25 
ergots  de  brasage  (16)  etant  attaches  aux  bords  in- 
ferieurs  libres  (14,  1  5)  de  ces  parois  laterales  situes 
de  preference  dans  le  plan  de  celles-ci,  la  barrette 
(23)  etant  attachee  ä  l'une  des  parois  laterales  (1, 
2).  30 

12.  Contact  ä  braser  selon  l'une  ou  plusieurs  des  re- 
vendications  1  ä  11  , 
caracterise  en  ce  que  les  bras  de  ressort  de  contact 
(33,  34)  sont  formes  par  des  regions  de  contact  (40,  35 
41)  s'etendant  transversalement  ä  la  direction  de 
Taxe  d'enfichage  de  la  tige  de  contact,  des  pattes 
(40a,  41  a)  repliees  vers  l'exterieur  dans  la  direction 
de  Taxe  d'enfichage  etant  attachees  ä  ces  regions 
de  contact  et  formant  un  entonnoir  de  guidage  pour  40 
la  tige  de  contact. 

13.  Contact  ä  braser  selon  l'une  ou  plusieurs  des  re- 
vendications  1  ä  12, 
caracterise  en  ce  qu'ä  Tun  des  bras  de  ressort  de  45 
contact  (33,  34)  est  attache  une  barrette  (44)  for- 
mant  un  ressort  en  arc  qui  s'etend  depuis  le  cöte 
oppose  ä  la  base  du  bras  de  ressort  en  arc  autour 
de  l'extremite  respective  du  bras  de  ressort  de  con- 
tact  (33,  34)  en  regard,  la  barrette  (44)  entourant  so 
par  consequent  ce  bras  lateralement  et  etant  appli- 
quee  sur  celui-ci  par  l'exterieur  dans  la  region  du 
point  de  contact  (35). 

14.  Contact  ä  braser  selon  la  revendication  13,  55 
caracterise  en  ce  que  la  barrette  (44)  presente  un 
trou  oblong  (47)  qui  s'etend  sensiblement  sur  toute 
sa  longueur. 

15.  Contact  ä  braser  selon  la  revendication  10,  ou  selon 
la  revendication  10  et  l'une  ou  plusieurs  des  reven- 
dications  11  ä  14, 
caracterise  en  ce  que  l'une  des  pattes  de  butee  (8) 
est  decoupee  par  une  decoupe  en  U  dans  la  paroi 
superieure  (3)  qui  relie  les  parois  de  boTtier  (1,  2), 
et  repliee  vers  l'interieur  du  boTtier. 

16.  Contact  ä  braser  selon  la  revendication  10,  ou  selon 
la  revendication  10  et  l'une  ou  plusieurs  des  reven- 
dications  11  ä  15, 
caracterise  en  ce  qu'une  des  pattes  de  butee  (21) 
ou  la  barrette  (55),  respectivement  fixement  reliees 
au  boTtier,  sont  decoupees  dans  l'une  des  parois  de 
boTtier  (1,  2)  repliees  vers  l'interieur  du  boTtier,  et 
forment  de  preference  une  patte  rectangulaire. 

17.  Contact  ä  braser  selon  la  revendication  16, 
caracterise  en  ce  que  la  barrette  (55),  fixement  re- 
liee  au  boTtier,  s'etend  de  la  paroi  de  boTtier  dans 
laquelle  eile  a  ete  decoupee,  jusqu'ä  la  paroi  de  boT- 
tier  opposee  (1,  2)  et  passe  ä  travers  celle-ci  par 
une  incision  (57). 

18.  Contact  ä  braser  selon  la  revendication  11,  ou  la 
revendication  11  et  l'une  ou  plusieurs  des  revendi- 
cations  12  ä  17, 
caracterise  en  ce  que  la  paroi  superieure  (3)  s'etend 
au-dessus  du  point  de  contact  (35)  et  presente  un 
trou  d'enfichage  (7)  pour  le  libre  passage  d'une  tige 
de  contact. 

19.  Contact  ä  braser  selon  la  revendication  10,  ou  la 
revendication  10  et  l'une  ou  plusieurs  des  revendi- 
cations  11  ä  18, 
caracterise  en  ce  que  les  pattes  de  butee  (8,  21  )  ou 
la  patte  de  butee  (8)  et  la  barrette  (55),  respective- 
ment  fixement  reliees  au  boTtier,  sont  decalees  en- 
tre  elles  dans  la  direction  de  Taxe  longitudinal  du 
boTtier. 

20.  Contact  ä  braser  selon  l'une  des  revendications  1 
ä  19, 
caracterise  en  ce  que,  ä  l'extremite  libre  de  la  bar- 
rette  (23)  est  attachee  une  base  de  bras  de  ressort 
(28)  en  U,  aux  bras  (30  ,  31)  de  laquelle  sont  atta- 
ches  les  bras  de  ressort  de  contact  (33,  34). 

45 
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